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Komischer Tagesbericht.
Deutsche- Reich.

Berlin, 18 . Juli.
Der schon mehrfach erwähnte Besuch desKaisers

dŝ Reichslanden im Herbst dieses Jahres aus Anlaß
daselbst stattfindenden Manöver ist nunmehr endgiltig fest¬

st worden Für die Vorbereitungen zu dem Empfang
t°t der Semetnderat von Metz , wie der „A. R.- C .

" von dort
Lioben Wird, eine Kommission ernannt . Nachdem das
!m der Stadt angebotene Frühstück schon vor einiger Zeit
mn dem Kaiser abgelehnt worden war , ist nunmehr eine Vor¬
stellungdes Gemeinderates in dem großen Sitzungssaals be¬
willigt worden. Zur Neuinstandsetzung des letzteren ist ein
Eonderkredit einstimmig genehmigt worden. Während der
Anweenheit des Kaisers in Metz wird dort gleichzeitig eine
auf die Dauer von drei Wochen berechnete größere Kunst-
nndGewerbe -Ausstellung stattfinden, die nicht nur von Elsaß-
Lothringen, sondern auch von Baden und der Pfalz reich be¬
schickt werden wird. Die Ausstattung soll hauptsächlich ver¬
anschaulichen , welche Fortschritte das Gewerbe seit 1870 in
Elsaß-Lothringen gemacht hat . Der Kaiser hat einen Besuch
dieser Ausstellung zugesagt . Ob der Kaiser von Metz auch
nach Straßburg kommt, ist noch unbestimmt. Da die Truppen
sich dann noch in de « Manövergeländen befinden und infolge
dessen Straßburg nur eine kleine Besatzung hat, so sind
militärische Hebungen, Paraden rc . ausgeschloffen. Dagegen
gilt es als wahrscheinlich, daß der Kaiser einen ersten Aus«
fing in das neuetngehegte Jagdgebiet in den Vogesen unter¬
nimmt.

— Das Telegraphengesetz — Beschränkung der
elektrischen Anlagen — soll in letzter Stunde vom Bundes¬
rat fallen gelassen sein. Wie der „Elektrotechnischen
Zeitschrift

" von glaubwürdiger Seite mttgeteilt wird , sind
im Bundesrat derartige Meinungsverschiedenheiten über das
ElektricitätSgesetz zu Tage getreten, daß man dasselbe bis
aus weiteres zurückgestellt hat . Bekanntlich hatte der Reichs-"

dem Gesetzentwurf bereits seine Zustimmung erteilt.
3n Frankreich hat man mit dem schnellgefaßtenEnt¬

schluß, im Jahre 1900 in Paris wieder mit einer Weltaus¬
stellug zu glänzen , einen Hauptcoup ausgeführt , der besonders
Wn Deutschland gerichtet ist . Unsere Regierung hat sich
endlich daran gemacht , wegen der geplanten Berliner
Weltausstellung ernstlich die — Fühlfäden auszustrecken.
Me es heißt, ist bereits von verschiedene» Bundesregierungenm erbetene Gutachten über die Berliner Weltausstellung

Der Reichskanzler hat sich bisher in dieser
^der eigenen Stellungnahme grundsätzlich ent-

, Daraus ergiebt sich die Unglaubwürdigkeit des an
U" dölse verbreiteten Gerüchtes, wonach er sich

Mußert habe. Allerdings hatte er sich in der vor-
riü! » , ii

mit dem Berliner Bürgermeister Zelle be-
Plätze hierfür in Frage kommenkönnten.

, ^ bser Gelegenheit sofort bemerkt haben, daß eine
der Tcmpelhofer Feldes für diesen Zweck seitens

> bol. »»« - vornherein ausgeschlossen, daß auch die Ab¬
sei .

Teiles des Grunewaldes wenig wahrscheinlich
haben ^?" >önliche Meinung mag er ferner ausgesprochen
mi »dei- n-°i , Treptower Park « egen seiner östlichen Lage
dorfer als die im Westen gelegeneWilmers-
»ur befti !» . * Aber in irgendwie verbindlicher oder auch
Meter bat Graf Caprivt , wie von unter-
Platzsran » ?etont wird, die erst in zweiter Linie stehende

^ « behandelt. Zunächst wird es darauf an-
stußeruna »« ^ sich der Kaiser auf Grund der Meinungs-

Einzelstaaten und der Großindustriellen zu
Icheidunn .̂

"^ stellen wird . Erst wenn die kaiserlicheEnt¬
lein wird einer Berliner Weltausstellung gefallen
treten werden

^ Auswahl eines geeigneten Platzes näher

y " !4bo? ? die „Voff .-Ztg .
" berichtet, sollen für die Familie

^ kditio « .grabend Nachmittag in der dortigen
"Mt ser„

E ^ 0 eingegangen sein . Dasselbe Blatt
Mz 2sm ^ Herr Adolf von Liebermann zu gleichem

14 -^ sandte und sich gleichzeitig bereit erklärte,
di- EumU

^ lbden Jahres bis an BuschhoffS Lebensende
_ yn,

"VN<200 ^ zu zahlen.
bandwirkerei ^ Elberfeld gemeldet wird, liegt die Gummi-
^ lsen nur r, . ??^ "^ 'dklich sehr danieder. Mehrere Firmen

? we Tage arbeiten . Echniewind und Schmidt

ß haben 10 Arbeiter entlassen. In Schwelm, Barme » und
Ohligs liegen die Verhältnisse fast noch ungünstiger.

— Wieder Einer! Wie der „Sozialist " schreibt,
hat der Vertrauensmann der Sozialdemokraten in Düsseldorf,
Ebert, die ihm anvertrauten Parteigelder zu seinen Zwecken
verbraucht.

— Aus Deutsch - Ostafrika ist wieder eine Hiobspost
angelangt . Araber , welche aus Tabora an der Küste einge¬
troffen sind , bringe» die Nachricht, daß die Eingeborenen
in Uniamjembe sich empört haben und die kaiserliche
Schutztruppe bedrohen. Uniamjembe liegt nur wenig
südwestlich von Tabora, diese Station selbst erscheint also
bedroht . Zum Stationschef von Tabora ist vor einigen
Monaten , nachdem Leutnant Eigl mit halbjährigem Urlaub
nach Europa zurückgekehrt ist, der Arzt Dr . Schwesinger er¬
nannt worden, der sich erst seit vorigem Herbst in Deutsch-
Ostafrika befindet. Leutnant Sigl hat bekanntlich in der
Umgegend wiederholt schwere Kämpfe zu bestehen gehabt.

— Wie ein Kabeltelegramm des „ B . T ." aus Sansibar
vom gestrigen Tage meldet, ist der Beamte der deutsch¬
ostafrikanischen Gesellschaft, Grocke, am Kilimandscharo
gestorben.

Ausland.
Oesterreich -Ungar « . Das « Neue Wiener Tagbl .

"

veröffentlicht in seiner Morgennummer vom Sonntag eine
Unterredung mit demungarischen Ministerpräsidenten
Grafen Szapary, welcher mit Bezug auf Deutschland
folgendes äußerte : „ES ist ein unglaublicher Irrtum , anzu¬
nehmen, Fürst Bismarck finde in den politischen Kreisen
Ungarns Sympathien . Rur zu gut haben wir sein Auftreten
gegen den deutsch -österreichischen Handelsvertrag in der Er¬
innerung . Damit hat Bismarck sich die Sympathien ver¬
scherzt , welche er ehedem besessen . Seine unleugbaren großen
Verdienste um Deutschland können Ungarn nicht bestimmen,
für Bismarck zu demonstrieren. Ungarn steht fest und treu
zur Allianz mit Deutschland ; Herz und Kopf der ganzen
Nation halten aus voller Ueberzeugung an diesem Bündnisse
in seiner ganzen Reinheit fest . Gerade daraus aber geht
logischer Weise hervor, daß Ungarn mit dem Bismarck von
heute nicht zu sympathisieren vermag .

" Graf Szapary sprach
sodann vom Dreibund und den englischen Wahlen.
Der Dreibund sei gefesteterdenn je. Ein Kabinett Gladstone
werde in der internationalen Lage, welche eine durchaus fried¬
liche Gestalt zeige , da selbst gewisse diplomatische Verstim¬
mungen von früher vollständig gewichenseien, keinerlei Aende-
rung bewirken, vielmehr sei es wahrscheinlich, daß auch ein
Kabinett Gladstone die Friedenspolitik des Dreibundes unter¬
stütze» werde.

— Wie aus Wien gemeldet wird , nahm das Abge¬
ordnetenhaus am Sonnabend in der Spezialdebatte den
Artikel 1 des Münzgesetzes, betreffend Einführung der Gold¬
währung, mit 174 gegen 84 Stimmen in der Fassung des
Ausschusses an.

Großbritannien . Der Sieg Gladstone's ist nun
vollendete Thatsache. Das bisherige Wahlresultat ist »ach
einer Meldung vom gestrigenSonntag folgendes : 260 Konser¬
vative , 80 Unionisten, 268 Sladstoneaner , 9 Parnellite », 65
Anti -Parnelliten . Die Konservativen haben 17, die Unionisten
8, die Gladstoneaner 75 Sitze gewonnen. Der Sieg der
Konservativen wäre für uns weit erwünschter gewesen , da
die Liberalen und Radikalen ihre Gegnerschaft wider uns und
unsere Verbündeten oft genug dokumentiert haben. Wir
erinnern daran , daß Gladstone öffentlich gegen den Dreibund
Stellung genommen hat , und daß die Radikalen vom Schlage
Laboucheres anläßlich ihrer bekannten Interpellation im Unter¬
hausdie schärfstenAngriffe gegen das Tory-Kabinett richteten,
weil dasselbe gewisse Abmachungen mit den Dreibundmächten,
speziell mit Italien eingegangen sein sollte. Nun trifft aber
auch auf Gladstone das oft bewährte Wort zu , daß der Führer
der Opposition in einzelnen Fragen stets ein anderer zu sein
pflegt, wie der Minister . Im übrigen darf es als ausge¬
macht gelten, daß das Portefeuille des Auswärtigen in einem
Kabinett Gladstone wiederum Lord Rosebery anvertraut
werden würde, dessen Deutschfreundlichkeit über allem Zweifel
steht. Schließlich liegt aber in den tatsächlichen Interessen
Englands die beste Gewähr dafür , daß auch eme liberale
Regierung die Wege Lord Salisburys in der auswärtigen
Politik nicht verlassen wird . Darüber, daß das konservative
Kabinett seine Entlassung nehmen wird, ist nach dem Ausfall
der Wahlen nicht zu zweifeln. Und wie die Dinge nun
einmal liegen, darf nur der jetzt 82jährige Gladstone mit
der Bildung der neuen Regierung betraut werden. Man
versichert den« auch, daß er sein Ministerium bereits fertig
in der Tasche habe.

Frankreich. Im Norden von Paris treten immer
neue Cholerinefälle auf . Um die Ansteckung durch
Kranke, die von dort nach Pariser Hospitälern gebracht
« erden könnten, zu vermeiden, hat die Armenpflege bei der
Porte d 'Ornano auf den Glacis ein Barackenspital eröffnet.
Der Pariser Gemeinderat seinerseits hat einen Kredit von
140 .000 Fr . für die Einrichtung von fünf Baracken zu je
20 Betten für Cholerakranke bewilligt. Dieselben sollen in
der Nähe der Buttes Chaumont gebaut werden . — Eine
Versammlung ärztlicher Kapazitäten erklärte einstimmig, daß
die bisher vorgekommenen Erkrankungen nicht die astatische
Cholera, sondern Okolsra nostras sind, hervorgerufen durch
schlechtes Trinkwafler.

— Das am Sonnabend in dem Prozesse gegen den be¬
rüchtigten Wilson (Schwiegersohn des ^ -Präsidenten Grevy)
wegen Wahlumtrieben verkündete Urteil lautete gegen Wilson
sowie gegen Leroux, den Präsidenten des Wahlkomitees, « egen
Wahlbestechungen aus je 1000 Fr . Geldbuße.

Rußland . In Astrachan hat die Cholera in den
letzte» Tagen in erschreckender Weisezugenommen. Alle
Aerzte aus der Stadt sind geflohen, weil sie die Ausschrei¬
tungen des fanatischen Pöbels fürchten. Der Cholera -
krawall in Astrachan ist weit ernsterer Natur gewesen, als
bisher berichtet wurde . Es wurden entsetzliche Greuel
verübt . Die Berichte geben zwar die Zahl der während des
Aufruhrs erschlagenen und verwundeten Personen nicht an,
die Einzelheiten der Vorgänge lassen aber darauf schließe «,
daß ihre Zahl sehr groß ist . Der Arzt Popow wurde im
Krankenhause auf der Stelle erschlagen und seine Leiche aus
dem Fenster geworfen. Der Arzt Eokolow, dem der Schädel
eingeschlagen wurde, liegt hoffnungslos danieder. Ei»
Feldscher wurde halb tot geschlagen , dann in Watte gewickelt,
mit Cerosin und Karbol übergossen und dann verbrannt.
Die aus dem Krankenhause herausgeschleppten Cholerakranken
sind fast alle gestorben. Rach dem Aufruhr wurde auch eins
merkliche Zunahme der Epidemie konstatiert. Nicht gering ist
die Zahl der geplünderten Läden, und es ging ebenso zu,
wie während der Judenhetzen. Weinkeller wurden mit be¬
sonderem Eifer und ebenso die Läden der Perser , der „Nicht¬
christen," geplündert und demoliert . Eine hervorragende
Rolle spielten die Weiber . Sie bildeten die Vorhut der Tumul«
tuanten , die vorzugsweiseaus arbeitsscheuemGesindelbestanden.
Zehn- bis fünfzehnjährige Burschen liefen johlend vor der wilden
Schar einher, die Weiber risse« das Pflaster aus und schleppten
Steine herbei, mit denen man das Krankenhaus bombardierte.
Das Petroleum , mit welchem man das Krankenhaus an¬
zündete, wurde auch von Weibern herbeigebracht. Vor dem
Hause des Gouverneurs wurde das Pflaster ebenfalls aufge¬
wühlt . Welche Dimensionen die Ausschreitungen der auf
10.000 Menschengeschätzten wüstenMenge annahmen , ist daraus
zu ersehen, daß von den Führern der Aufrührer 200 Mann
nach dem Kirchhofe abgesendet wurden, um die angeblich
lebendig Beerdigten auszugraben . Thatsächlich wurden acht
bis zehn Särge ausgegraben und geöffnet. — Die Zustände
in Baku sollen übrigens noch gräßlicher sein. Dort fehlt
es an Aerzten, Totengräbern und Desinfektions - Mitteln.
Die Leichen liegen stundenlang unbeerdigt und ihre Wäsche
wird nicht desinfiziert . Unweit der transkaukasischen Bahn
wurden auf einem einzigen Begräbnisplatze 250 unbeerdigte
Choleraleichen konstatiert, deren Verwesung die Luft weithin
verpestet. Die Epidemie ist den» auch schon in « eit ab¬
seits von der Bahnlinie gelegene Orte gedrungen. — Auch
wütet die Cholera bereits unter den Flüchtlingen, welche in den
letzten Tagen von Astrachannach Batumgekommen sindund welche
in der Nähe der Stadt in Quarantäne bleiben mußten . ES
bestätigt sich übrigens , daß auch mehrere Cholerafälle in
Moskau vorgekommen sind . Dieselben scheinen jedoch gut¬
artig zu verlaufen , da bisher kein Todesfall konstatiert
worden ist.

— In Petersburger unterrichteten Kreisen verlautet,
ein russischer Kapitän habe mit einer Anzahl Kosaken die
afghanische Grenze überschritten und eine Stadt be¬
setzt. Auf die Meldung davon befahl der Kaiser trotz einer
persönlichenBelohnung des Offiziers eine strenge Untersuchung.
Die Untersuchung wird in Mer« geführt. — Daß der
Offizier vor eingeleiteter Untersuchung erst persönlich belohnt
wurde, ist ziemlich unverständlich, wie denn überhaupt der
ganze Vorfall der näher» Aufklärung bedarf.

Serbien . Nach einer Belgrader Meldung überfiel
der Jnfanterieoberst Ostoitsch den Redakteur der Journals
„ Obzor" mit Säbel und Revolver wegen eines Artikels gegen
den Regenten General Belimarkowitsch; der Redakteur »ehrte
den Angriff ab und forderte den Obersten.



Griechenland . Auch Griechenland ergreift die streng¬
sten Maßregeln gegen die Einschleppung der Cholera . Alle
Provenienzen aus verdächtigen Gegenden unterliegen einer
elftägigen Quarantaine.

Am dem Großher-ogtum
M » » ,ch»r« r »ms« « « it « »rritpoütalijeiq «» »« sq « «
H »«» « it r«» »» »r Q» »Il« « i,i,S « »«ftatt -t , Mitteilunz, « » » d » «richtl

k»i »i« » »»km«« »iff, »« Na « « »» S-t» !, !>» »« « »» .

Oldenburg , den 18 . Juli.
* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht : mit dem 1 . August d . I . den Haupt¬
amtsassistenten Mumm zu Brake an das Hauptsteueramt
Oldenburg und den mit dem genannten Tage zum Haupt¬
amtsassistenten ernannten Zollsupernumerar SiebelS zu
Oldenburg an das Hauptsteueramt Brake zu versetzen.

X Neues Klävemanusftift . Bei den neuen Häu¬
sern ist jetzt auch das zweite Stockwerk fertig gestellt , bei den
meisten ist auch schon das Dach ( Plattdach ) fertig . DaS An¬
putzen der Wände , Einsetzen der Fenster u . s . w . wird in
den nächsten Tagen wohl unverzüglich in Angriff genommen
werden.

* Feldeisenbahn . Wie uns mitgeteilt wird, sind
seit einiger Zeit hier Schienen zu einer Feldeisenbahn ein¬
getroffen , « eiche nach dem „ Ammerländer " geschafft werden.
Herr Rechtsanwalt Carstens will eine solche Anlage zwischen
Friedrichsfehn und dem Haarenthor Herstellen und
zwar soll der Schienenstrang vom Prinzesstnweg über Eversten
an Bloherfelde vorbei nach Petersfehn und Friedrichsfehn ge¬
legt werden . Daß eine solche Anlage für die ganze Gegend
von Nutzen sein muß , liegt auf der Hand , namentlich dürfte
die Moorgegend besonders großen Vorteil davon haben , da
alsdann die Produkte des Moores , Torf , verschiedene Frucht¬
arten und Gemüse , durch Hne solche Anlage leicht , bequem
und billig an den Markt gemacht werden können . Friedrichs¬
fehn ist von der Stadt aus in IV , Stunden zu erreichen,
also 7 V» Km entfernt , doch wird die Feldbahn wohl einen
möglichst kurzen Weg wählen und die Strecke wesentlich ab¬
kürzen.

* Zahlreiche Schüler der städtische« Schule « ,
die ja nun ihre schöne Ferienzeit genießen , ziehen jetzt in
großen Scharen zum Pflücken der Bickbeeren hinaus nach
den in der Umgegend Oldenburgs liegenden Büschen (Bürger¬
büsche , Ofener Büsche ) . Schon früh am Morgen « andern
sie, mit Körben , Kiepen , Büchsen rc . bepackt , hinaus , um erst
gegen Mittag , mit geschwärzten Händen und Gelichtern und
meist mit reicher Ausbeute , heimzukehren . Diese Touren find
aber durchaus nicht ganz ungefährlich . Schon mehrfach ist
uns berichtet worden , daß in diesem Jahre in den Büschen
viele Schlangen gefunden » erden . Wenn auch die Kreuz¬
otter — denn diese ist es ja nur zum Glück allein , die wir
unter den einheimischen Schlangen zu fürchten haben — in
unfern Büschen nur recht selten vorkommt , so ist Vorsicht
doch immerhin dringend geboten . Auch die „ Aerztliche Rund¬
schau " weist auf die in diesem Sommer zu Tage getretene
Vermehrung der Kreuzottern hin und giebt einige auch
in den einfachsten Gegenden erhältliche Mittel zur Heilung
des Kreuzotterbiffes an . Das erste ist schleuniges Abbinden
des verletzten Gliedes oberhalb der Bißstelle , am besten mit
einem elastischen Hosenträger , das zweite Anwendung von
viel Branntwein äußerlich und innerlich . Wenn auch die
letztere Anwendung zu einem Rausche führen sollte , so wäre
dieses das kleinere Üebel . Von ärztlicher Seite kämen dann
Einspritzungen von verdünntem Salmiakgeist in die Gegend
der Bißwunde und ähnliche Anwendungen in Betracht . Haupt¬
sache bleibt aber : möglichst rasches Abbinden des Gliedes
und Anwendung des Branntweins und möglichst rasche Her-
beirufung des Arztes.

r . Das Versinken der beiden Schiffe des Herrn
Kettler in der Hunte , welche je mit 4000 Steinen beladen
find , hat , wie sich jetzt herausstellt , darin seinen Grund , daß
das eine der beiden Schiffe leck geworden war . Da nun

beide aneinander gekettet waren , so hat das leckgewordene
Schiff das andere mit in die Tiefe gezogen . Die unter
persönlicher Leitung des Herrn Kettler stattfindenden Arbeiten
find bis jetzt soweit gediehen , daß mittels Flaschenzuges das
eine der beiden Schiffe nach stattgehabter teilweiser vorheriger
Entladung der Steine und Ausschöpfung des Wassers am
Sonnabend Vormittag wieder vollständig mit seiner gesamten
Ladung geborgen unv damit seiner Bestimmung unversehrt
zurückgegeben werden konnte . Das andere leckgewordene
Schiff war bis Sonnabend Nachmittag bis auf ca . 3000
Steine entladen und dauern die Bergungsarbeiten bei dem¬
selben noch fort . Auch hier ist die beste Aussicht vorhanden,
daß man mittels des auch hier angewandten Flaschenzuges
das Material und das Schiff bergen wird . Am Donnerstag
sind für Herrn Kettler weitere fünf und am Sonnabend
wieder fünf mit Steinen voll beladene Schiffe am Löschplatz
angekommen.

L Osterubnrg . Hier bespricht man seit kurzem wieder
das Projekt einer großen Verbindungsstraße zwischen
unserem Ort und der gegenüberliegenden fast gleich ange¬
legten Ortschaft Ev ersten . Die anzulegende Straßenbahn
soll dann an beiden Setten mit Häusern besetzt werden . Der
Weg würde bei der Cäcilienbrücke beginnen , bei der jetzigen
Militär - Badeanstalt über die Hunte gelegt und dann in
gerader Richtung fortgesetzt an der Hundsmühler Chaussee
ausmünden . Die Ausmündung würde in der Nähe der
groben , zur Bodenburg gehörenden Allee zu liegen kommen.
Der letzte Teil der Straßenbahn muß alsdann von der sog.
Bodenburg oder Junkerei in Eversten erworben « erden,
welche vormals den Grafen von Eversen gehörte und deren
Einkünfte jetzt dem Armenmägdefonds zufließen und den Be¬
stimmungen gemäß verwandt werden . Ob das Projekt schon
jetzt ausgeführt wird , hängt von den Umständen ab , doch ist es
sicher , daß über kurz oder lang eine solche Verbindungsstraße
zwischen Osternburg und Eversten hergestellt wird . Die so
gewonnenen Bauplätze würden sämtlich eine recht hübsche Lage
und Umgebung erhalten . Wie wir hören , beschäftigen sich
Personen mit dem Plane , denen es an Unternehmungsgeist
und Energie nicht fehlt , sodaß man schon in nicht allzuferner
Zeit weiteres von dem Projekt hören wird , wenn nicht seitens
der Grundbesitzer besondere Schwierigkeiten gemacht « erden.
Wir wünschen im Interesse des Verkehrs und im Interesse
beider Ortschaften eine baldige Verwirklichung des Projekts.

^ Westerstede , 17 . Juli. Heute fand in Jühr¬
denerfeld das diesjährige Vogelschießen statt , welches
von hier aus recht lebhaft besucht wurde . Die Musik zum
Gartenkonzert lieferte eine Kapelle aus Oldenburg . Gleich¬
zeitig konzertierte in Seggern die hiesige Stadtkapelle.

A Edewecht , 16 . Juli . Die „ Schulbaufrage " be¬
treffend , verlautet jetzt , daß das alte Schulhaus abgebrochen
und an Stelle desselben ein neues , zweistöckiges Gebäude er¬
richtet werden soll , bestimmt zur Aufnahme von vier Schul¬
klassen . Angrenzende Ländereien sollen zu dem Zwecke be¬
reits angekaust sein . So würde also ein „ Schulpalast " ent¬
stehen , der unser « Orte zur Zierde gereicht ; aber sollte es
wirklich nicht zweckmäßiger sein , wenn man das jetzige Schul¬
gebäude bestehen ließe und in Südsdewecht noch eine zwei-
klasstge Schule errichtete?

r . Jever , 16 . Juli . Zu der heute hier für Amt und
Stadt Jever abgehaltenen Hauptkörung der Hengste
und Besichtigung der Stuten wurden 11 Hengste und
9 Stuten vorgeführt . Hiervon sind 7 Hengste angekört und
2 Stuten zur Prämisn -Konkurrenz ausgesetzt . Das Körungs-
Resultat ist folgendes:

Einstimmig angekört wurden : der Hengst des
I . Harms zu Seedeich , geb . 1880 , dunkelbr ., V . Magnat,
M . v . Aoung Duke of Cleveland , Stamm - und Prämien¬
name „ Monac "

;
der Hengst des I . C . Daun zu Jever - Grashaus , geb.

1885 , schwarz , V . Magnat , M . v . Kimme ' S Cleveland,
Stammname „ Claudier "

;
der Hengst des Hajo Bremer zu Neu - Augusten - Groden,

* Grundsteinlegung des evangelischen
Krankenhauses.

Oldenburg, 18 . Juli.
Die Bausteine für das evangelische Krankenhaus sind

einzeln und mühsam zusammen getragen , Arm und Reich
haben ihren Beitrag , haben ihr Echerflein gegeben , uneigen¬
nützige Männer haben die Arbeit immer wieder ausgenommen,
ihre Stimme immer wieder erschallen lasse», die Herzen ihrer
Nächsten für den Bau des Hauses zu erwärmen , dessen
Grundmauern jetzt bereits an der Marienstraße aus der Erde
gewachsen sind , wo dieses Denkmal christlicher Liebe und
Barmherzigkeit , treuer Arbeit und Opferwilligkeit seinen Platz
finden soll . Gestern Mittag konnte die feierliche Grundstein¬
legung stattfinden . Der Bauplatz , auf welchem die Grund¬
mauern das evangelische Krankenhaus bereits in seinen Um¬
riffen zeigen , war in würdigster Weise festlich geschmückt.
Eichenlaubgewinde , getrocknete Palmenzweige , Fahnentuch und
wehende Flaggen in reicher Anzahl , alles geschickt und ge¬
schmackvoll arrangiert , vereinigten sich zu einem schönen,
der erhebenden Feier würdigen Schmucke . Die Mitglieder
des Verwaltungsrats und die Kirchenratsmitglieder hatten sich
zahlreich eingefunde » und eine nach Hunderten zählende
Menge Zuschauer lieferte den Beweis des regen Interesses
der Bevölkerung an dem Krankenhausbau.

Mit dem gemeinschaftlichen Gesang des Liedes „ Allein
Gott in der Höh ' sei Ehr

'
,

" Vers 1 und 3 , wurde die Feier
eröffnet . Dar Musikchor des Herrn Mustkdir . Hüttner,
welches dieser in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt
halte , begleitete den Gesang . Herr Bankdirektor und Rats¬

herr Propping, Mitglied des Verwaltungsrats , hielt dar¬
auf die Festrede , in welcher er die Entstehung des herrlichen
Werkes , die Erbauung eines evangelischen Krankenhauses in
unserer Stadt , dessen Fortentwickelung und edlen Zweck in
beredten , schönen Worten schilderte . Im Oktober 1887 , so

führte Redner ungefähr aus , sei es gewesen , als 150 evan¬
gelische Männer in unserer Stadt zusammentraten und in
Uebereinstimmung mit dem evangelischen Kirchenrat beschlossen,
die einleitenden Schritte zu thun , um die Unterstützung der
Bevölkerung für den Bau eines evangelischen Krankenhauses
in unserer Stadt zu gewinnen . Es wurde ein Verein ge¬
bildet , welcher , obgleich es im Anfang mancherlei Zweifel
und Bedenken zu überwinden galt , wuchs und erstarkte.
Immer zahlreicher stoffen die Mittel zur Erstrebung des

Zieles . Im August 1890 habe der Großherzog dem Verein
die Rechte einer juristischen Person verliehen . Herzlich zu
bedauern sei es , daß Herr Pastor Pralle , der Mann , der als
der Gründer des Vereins für die Erbauung eines evangelischen
Krankenhauses zu bezeichnen sei , durch Krankheit gezwungen
sei , der Feier fern zu bleiben . Aber Freude und Dankbar¬
keit erfüllten unserHerz , wenn wir daran dächten , wie der Verein
in den fünf Jahren seines Bestehens gewirkt , frohe Hoffnungen
beseelten uns , wenn wir die Segnungen ins Auge faßten , die
von diesem Hause ausgehen sollen . Das Gebäude sei in
erster Linie den Kranken gewidmet , ihnen Genesung und Hei¬
lung zu senden , sei der Zweck des Hauses . Namentlich denen,
die zu Hause keine zweckentsprechende Unterkunft und Kranken¬

pflege finden , aber auch den Armen solle es als Stätte dienen , wo
sie Unterkunft und liebevolle Behandlung fänden . Deshalb sollte»
Freibetten ausgestellt werden und jeder Kranke solle das

Recht haben , sich selbst den Arzt zu wähle », von dem er
sich am liebsten behandeln lassen möchte . Bei der Aufnahme
solle volle Gleichheit herrschen und kein Unterschied gemacht
werden zwischen den Kranken aus Oldenburg und den übrigen
Landesteilen ; auch in Bezug auf die Konfession solle bei der
Aufnahme volle Gleichheit herrschen , überhaupt ein echt
humaner Geist die Herrschaft führen . Evangelische Diakonissen
würden die Pflege übernehmen . Der Geist echter Bruder¬
liebe , in welchem das Krankenhaus geleitet werden solle,
müsse aber in dem Verein lebendig bleiben und an die Ge¬
meindegenoffen richte er die herzliche Bitte , demselben nicht

geb . 1886 , dunkelbr ., V . Einar , M . v m » ,
name „ Asmar "

;
'

der Hengst der R . W . Weerda W « .
Grashaus , geb . 1886 , rotbr . , V . « Migrant
Wedel , Stamm - und Prämienname „ Warin " - d. ^

der Hengst des M . Janße « zu Oldorf
dunkelbr ^ V . Magnat , M . Ecliptica/StaH -- ^ ,^
name „ Waltram .

"

Mehrstimmig angekört sind : der He„ag
Bremer zu Neu - Augusten - Groden , geb . 1888 -
M . v . Agamemnon , Stammname „ Agobard " und derh

rotbr ., HHy,
Gebr . Cornelius zu Garms , geb . 1889 , rotbr N » iüt,
Kaland , M . v . Eggi .

' ^
^

Ab ge kört wurden folgende Tiere:
1 . Der Stamm - und Prämienhengst

geb . 1882 , des E . Daun -Wiarderbusch.
2 . Der Hengst des F . A . Folkers -Sillenstede o-n .

schwarzbr . , V . Edo , M . v . Emigrant
' ^

3 . Der Hengst desselben , geb . 1889 , schwär, « ,
Hengst Heinrich .

' ' ^
4 . Der Hengst des I . C . Daun -Jever -Grasb-

1889 , dunkelbr .,' V . Hannov . Hengst
"

HokuspvÄ^
Othello.

Von den vorgeführten Stuten find die!
Hoting -Sande , geb . 1889 , hellbraun , V . Monac , U ^

»!

Stammname „ Erna " und die des Hinr . Wilken - Sck^
1889 , schwarz , V . Claudier , M . v . Graf Wedel ^
name „ Wala "

zur Prämien - Konkurrenz ausgesetzt
'
w^

den angegebenen Namen in das Etammregister aufa -i,«.
Ferner fanden Aufnahme in das Stammreaii^
1 . Die Stute des E . Daun - Wiarderbufch,

dunkelbr ., V . Daun ' s Felix -Hengst aus der Morgan,^
engl . Stute , Stammname „ Emmely .

" ^

2 . Die Stute des Harm Borchers- Kloster QMM
geb . 1889 , schwarzbr ., V . Claudier , M . v . OM . 2
Theodor , Stammname „ Theone .

"

3. Die Stute des R . Daun - Wüppels , geb. M
braun , V . Waltram , M . Petbula , Stammname , W > '

4 . Die Stute des G . Onken - St . Joost , geh. W
dunkelbr ., V . Goldemar , M . v . Emanuel , Staun« «
„ Elipse .

"

5. Die Stute des I . C. Daun - Grashaus , geb. W
dunkelbr ., V . Claudier , M . Melosina , Stammname

Schließlich soll nicht unerwähnt bleiben , daß
Großherzogl . Körungs - Kommission über die hier vorMa
Tiere im allgemeinen günstig geäußert hat . Xmech
inbetreff des vorgeführten Stutenmaterials , welchesin «
langen Reihe von Jahren hier nicht annähernd so Ml, «z
in diesem Jahre , vorgeführt worden ist.

8 — 17 . Juli . Das erste Jever ' sche Kegchsi,
das vorgestern seinen Anfang genommen hat , wurde an d»
beiden ersten Tagen gut besucht . Die sämtlichen zehn
Bahnen sind vom frühen Nachmittage bis zum spätenWeud
äußerst stark frequentiert worden , jedesmal »mden über
600 Mark für Kegelkarten eingenommen . Irgend welche
festliche Veranstaltungen waren nicht getroffen , svdchdie Be¬
sucher fast nur aus Keglern bestanden , insolgedessendie aus
dem Festplatze vorhandenen Kuchen - rc . Buden gar leine Ge¬

schäfte machten . Heute Nachmittag ist das Wettkegel » eben¬

falls günstig . Der Besuch auf dem Schützenhofe ist Mich
stark ; die Seebataillonskapelle aus Wilhelmshaven konzertiert,
unaufhörlich rollen die Kugeln und klappern die Kegel, sodaß
nervöse Personen eiligst von dannen fliehen , stegelbrüder
sind aus der ganzen Umgegend und aus allen benHarten
Städten herbeigeströmt , man muß also annehme « , Ä ei»

Preis - und Konkurrenzkegel » ein zeitgemäßes W « h«

ist . — Um 4 Uhr noch hatte Stationseinnehmer ktechm

hier mit 53 Holz Aussicht auf den ersten Preis von M /

(?) Bant , 16 . Juli . Als der in Kopperhörn statio»
Gendarm nachts von einem Patrouillengang zurückW^
merkte er einen Mann , der im Begriffe stand , in seine m

nung einzubrechen . Er machte ihn natürlich sofort dW

S>
5

st<

nur ihre Sympathie zu schenken , sondern auch ferner^

thatkräftige Unterstützung zu leihen.

Nach Beendigung der trefflichen Rede überreichte

Baumeister des Krankenhauses , Herr Bauunternehmer^
Wittholt, zunächst Herrn Ratsherrn Proppin g , E .

Handwerks brauch , den Hammer , welcher die drei SchlO

folgendem Spruche begleitete:
„ Reicher Segen ströme aus

Von diesem neuerbauten Haus
Ueber Stadt und Land hinaus !"

Herr Baurat Wege vollführte darauf die drei Ha

schlüge mit folgenden Worten:

„ Nicht Kunst , noch Fleiß,

Noch Arbeit nützt.
Wenn Gott der Herr
Den Bau nicht schützt ."

Dann folgte Herr Landgerichtsaffeffor Graepe.

„ Der Stadt zur Zierde,

Den Stiftern zur Ehre,

Den Kranken zum Heil !"
^

Herr Pastor Willens machte den Beschlutz » .

gleitete seine Hammerschläge mit folgendem

„ Der Herr unser Gott sei uns freundlich und t
^

Werk unserer Hände bei uns , ja , das Werk un

wolle er fördern ." ^ o»

Herr Pastor Willens ergriff darauf das

Schlußrede , in welcher er den Wunsch aussprach , ^
Bau unter Gottes Schutz vollendet werden S , B
Kranken zum Segen . In den Grundstern , M

Ae pü

soeben die Hammerschläge vollführt , sei die
^ per ^

evangelischen Krankenhauses , sowie l?
der Stadt erscheinenden Zeitungen mit eingem " »

Mt unerschrockenem Mute habe man das Werl

werde auch mit Gottes Hilfe vollendet werden . ^ k^

die das Interesse für den Bau des Hauses ge ?



datz dieser Einbrecher an dem großen Ein-
' Aahle im Paulsen

' schen Pfandleihgeschäft beteiligt

-ese" En großer Auflauf entstand gestern Abend in
(?) ,u Reubremen , » o zwei Mariner einen be-

- SE ^ ndler angerempelt hatten , infolgedeffen diesem
-!5 °"

>? umgestürzt, der Inhalt auf die Straße geschüttet
^ 2m Teile zerstört « ar. Die Straßenrinne war

f„sSlagenen Eiern . Der Händler behauptete, ein
der Uebelthäter ; dieser gab an, der Mann habe

'
^

"
denUnfall verursacht. Gin Mariner wurde festge-

-ilneN' Wilhelmshavener Straße rutschte ein
b . Ha«waren bepackter Lastwagen von der Straße und

ch ^ Hinterrädern in einen Graben . Erst nach großen
konnte er wieder herausgebracht werden. Der

Mengung jammerten Glassachen ist ein beträchtlicher.
Neckt « , 17- Juli . In den letztenTagen der ver-

^ MoLe ist in hiesiger Gegend der Anfang mit dem
^ --iden gemacht , wenngleich dasselbe kaum die volle

-mW hat . Neberall ist Aussicht auf guten Körner-
d-i mäßigem Ernteergebnis an Stroh . Der Hafer

sWS
°

i, Veit unter mittelmäßig , stellenweise vollständig
H E Sandbuchweizen sieht man viel in üppigem Be-

Eer Blüte, auch der Moorbuchweizen hat nicht
Binder doch nicht so allgemein gelitten, wie die Klagen

harten Nachtfröste annehmen lasten sollten. Die
tragengut, auch Pflaumen und Zwetschen versprechen

' r nuät . Kernobst wird in den Gärten nur vereinzelt
die Chauffeebäume sind streckenweise mit Aepfeln

Die Biene hat in letzter Zeit in den Linden-
§ »ien und in den Buchweizenfeldern schöne Weide. Eine
«Miae Erscheinung ist die starke Vermehrung der öffent-

Verkäufe von Frucht und Gras auf dem Halm . Viele
Landwirtenehmen lieber die hohen Preise , die bei solchen
Mionen erzielt werden , spare» die Arbeit und kaufen ihren
»edars. Jedenfalls ist das ein Gewinn für die Auktionatoren
«nd Veraanter : ob es vom allgemeinen Standpunkt richtig
H dm landwirtschaftliche » Betrieb in Ackerbau und Vieh¬
haltung seinen natürlichen Zusammenhang zu nehmen und
einzelne Zweigemit künstlichen Mitteln und unter Zuhilfe¬
nahme der Geldwirtschaft zu fördern, möchte doch sehr
zweifelhaft sein. Eine absolute Ersparnis an Arbeitskraft
tritt auch nicht ein und die Verteilung wird eher eine un¬
günstige alr bei dem Jneinandergreifen der sich gegenseitig
UnterstützendenTätigkeiten.

E - Eine „Nachbarschaft," d . i . Brunnengenoffenschaft,
in hiesiger Stadt hat wieder durch den Unternehmer aus
Melle, der in hiesiger Gegend viel Vertrauen genießt, mit
Erfolg einen artesischen oder richtiger abestynischen Brunnen
schlagen lassen. Zn nächster Zeit wird derselbe seine Ar¬
beiten bei dem Lehrerseminar beginnen, wo vor einer Reihe
von Zahm ein Versuch gemacht und als aussichtslos wieder
aufgegeben wurde.

An - de« benachvarrerr Gebiete ».
(?) Wilhelmshaven , 16 . Juli . Auf der Werft

ereigneten sich gestern zwei schwere Unglücksfälls. In der
Raschinenbauwerkstatt verschob sich, als man eine schwere
Platte an einer auf Säulen ruhenden Schiene hochhiffen
wollte, die Schiene und glitt herab . Der Bohrer Schiersch
wurde so unglücklich an den Kopf getroffen, daß sein Zustand
hoffnungzloz ist . Im Schiffbau trugen 4 Mann eine Eisen¬
bahnschiene, als durch Reißen eines Taues eine Mauerlatte
mt voller Kraft auf die Schiene fiel. Drei Träger sprangen
Mell beiseite und wurden leicht verletzt, der vierte , Schiff-
mer Braun, stürzte und kam unter die Schiene, sodaß er
Mer verletzt wurde.

* — 17 . Juli . Die Manöverflotte übte in den letzten
^ n vor der Außenjade. Abends konnte man hier die

He und Ze topfer gescheut haben, gebühre innigster Dank,
n-i« L

k>°bühre aber auch allen, die durch Spenden , ok
bloß , ihr Teil zur Vollbringung des Werkes bei-

^ dner erinnerte dann an die beider
daite Erreichung des Zieles beigctragen, und ge-
2 ? , » . nd der treuen Hilfe der Damen , die sich st
»eit

^ ^nst der guten Sache gestellt. Aber auch
Stadt hinaus dürften wir dankend blicke«

»u ibl -r
des Landes, die unsere evangelische Sachs

hätten gemacht . Auch Oldenburger im Auslände
§ranken2 von Gaben ihr Interesse an der
nicht Mundet, die auch weiterhin der Freunde
und Bod-n

^" Aber, stehend auf eigenem Grund
Hm 2 näßten wir wohl : Wo der Herr nicht das
und Anb . . r

" »ir umsonst, — darum Preis , Danl
d>°ll°n «

Gott ! In seinem Sinne und Geiste
Und schütze

n lasse diesen Bau gelingen, beschirme
eine Stätt- daß er vielen zur Genesung und Heilung«saue werden möge. -

der » !Wngen des Liedes : „Nun danket alle Gott",
M?? g? ung des Mustkchors, war damit die ev

den beendet . Während derselben hatten oben au!
^ der Maurerpolier Oetken , sowie di,

? ° nmann
G ° " ch °? , Hasselhorst , Wilh

^ nna aenow^ " bn und der Lehrling Schierholt Auf
Knind - und ? e2n- -

'°°^ ^ Beendigung der Feier der
undin ^ ^ '"- welcher vorn die Jahreszahl 1895

Aen . De! ^ die Urkunden rc. befinden, ein
? tttholt NN» . unurde dann Unter der Aufsicht des Herr,

P°lier Oetken und unter der Assisten
Herrn Wtttbolt Wie wir von dem Bauunternehme
"uter Dach koniw -.̂

"' ? der Bau im Herbst dieses Jahres
. Nöge dn Rm .

und rum i . Mai 1893 fertig gestellt sein
schlich geflosso »^" Unfall Verläufen und die, trotz de
^ -» gebracht fehlendenMittel bald zu
Äsen die Ovserwim letzteres geschehen wird, dafü
KAe die evanq E »nd die geschloffene Einmütigkeit

an den T
'

g E/A bisher in so schöne

elektrischen Scheinwerfer spiele« sehen. Gestern Nachmittag
ist die Flotte , nachdem sie um 11 Uhr Wangerooge passierte,
auf der hiesigen Reede eingetroffen. Die nicht schon vorher
angelangten Schiffe des Manövergeschwaders suchten sogleich
den Hafen auf , das Flaggschiff„Baden " mit dem Geschwader¬
chef Viceadmiral Schröder an Bord lief in den neuen Hafen
ein, der Aviso „Zielen " in den alten , das UebungSgeschwader
warf auf der Reede Anker und verbleibt daselbst. Die
beiden Panzerschiffe „Deutschland" und „Bayern " waren bis
heute noch nicht anwesend, „ Bayern * ist in Kiel durch
eine Reparatur zurückgehalten worden und stößt in den
nächsten Tagen zur Manöverflotte . Prinz Heinrich von
Preußen begab sich auf dem Torpedoboot „ 8 4" nach Amrum
zum Besuch seiner dort weilenden Gemahlin und trifft am
Dienstag hier wieder ei». Die Manöverflotte besteht aus
den 11 größeren Schiffen „Baden," „Oldenburg, " „Bayern,"
„ Beowulf, " (Kommandant Prinz Heinrich), „ Zielen"
(Manövergeschwader; Chef und zugleich Flottenchef : Vics-
admiral Schröder), „Friedrich Karl, " „Deutschland," „Friedrich
der Große, " „Kronprinz, " „Prinzeß Wilhelm" und „Wacht"
(UebungSgeschwader; Chef: KontreadmiralKarcher ). Außerdem
find hier zur Zeit noch folgende Schiffe anwesend: „ Mars,"
„ Bremse," „ Brummer, " „Albatroß, "

„ Hay " und viele
kleinere Fahrzeuge. Das Geschwader bleibt bis zum
Donnerstag hier. Heute bewegte sich eine wahre Völker¬
wanderung nach dem Hafen und den Molen hinaus . Mit
Genehmigung des Regierungspräsidenten waren wegen An¬
wesenheit der Flotte heute sämtliche Geschäfte bis abends
7 Uhr geöffnet.

Breme «, 17 . Juli. Auch hier hat sich ein Komitee
gebildet zwecks Geldsammlung für Buschho ff, durch welche,
wie der Aufruf besagt, der Freude über das Scheitern der
unheilvollen Bestrebungen Ausdruck gegeben werden soll . Die
Veranstalter sind ausschließlich christliche Großkaufleute.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Die Cholera -Gefahr
wird mehrfach, und das auch nicht ohne Grund , erwogen.
An Herr X . A . Z . giebt in Nr. 162 der „Oldenburger
Zeitung " Ratschläge bezüglich unserer wahrhaft die Gesund¬
heit gefährdenden öffentlichen Gewässer. So anerkennenswert
auch diese Ausführungen find, mögen sie doch nicht ganz treffend
sein : die Ansicht des Herrn Referenten , daß die zur Zeit am
Stau abgedämmte Flut und Ebbe das Nötige beschaffe«
würde, ist nicht zutreffend, denn der wahre Uebelstand unserer
städtischen Gewässer liegt in deren vollständig abgetöteter
Beschaffenheit selbst.

Die auf dem Wasserspiegel in Haaren und Stadtgraben
treibende schillernde Haut glaubt der Herr L , D . Z . als das
Produkt von HaushaltungS - Abflüssen rc. zu erkennen. In
Wahrheit ist diese Hautder Beleg dafür , wie sehrunsere Gewässer
mit Schwefelwasserstoff und Chlor geschwängert find. Die
Sumpfblasen , welche der Herr mittels Flut und Ebbe un¬
schädlich zu machen gedenkt, würden sich durch Aufrühren
resp. starke Strömung rascher zum Wasserspiegel heben, aber
je mehr , desto gesundheitsgefährltcher wirken. Wie sehr
nachteilig der Zustand unserer Gewässer auf den menschlichen
Körper einzuwirken vermag, hat uns Herr Amtsarzt Dr . Kelp
bereits 1890 in Nr. 15808 der „ Weser-Zeitung " vorgeführt,
er bezeichnet das Vorkommen von Typhusfällen , vornehmlich
deren Morbilität, in der Gegend von unserer Hunte, wo die
Giftabflüffe ihren Ursprung haben. Das einzige Mittel, die
gesundheitgefährdenden Verhältnisse unserer Gewässerzu heben,
ist eine natürliche Pflanzen-Vegetation . Zunächst « olle man
dafür sorgen, daß der Flußboden auch wieder dafür gedeih¬
lich werde, so wird sich alsbald schon aus sich selbst das natur¬
gesetzlich organischeLebenvoll einfinden und alle widersinnigen
Eingriffe sind redressiert, doch wird sich das nicht jo plötz¬
lich machen.

In Rußland klagt man , daß es dort an künstlichen
Disinfektionsmitteln fehle, hier und um Oldenburg herum
liefert uns die Natur eine so reiche Fülle von allerbesten
Desinfektionsmitteln in Gestalt der Wasserpflanzen, daß alle
Bedingungen in richtigem Verhältnis vertreten waren.
Leider haben wir selbst sie ruiniert, deshalb habe« wir uns
auch die Folgen der unsere Stadt gefährdenden „Umarmung
eines Sumpfes, " wie der Herr Referent richtig sagt, ver¬
dientermaßen — selbst zuzuschreiben.

Christian Wagner.
H *

sK

Heber die stiefmütterliche Behandlung der hygienisch¬
sanitären Angelegenheiten unserer Stadt wird uns von
geschätzter Seite geschrieben:

Der gute alte Schlendrian.
In den „ Berliner Wespen " von Julius Stettenheim

wird unter obiger Bezeichnung eine stehende Figur von Zeit
zu Zeit vorgesührt . Es ist ein alter Mann in Schlafrock,
Pantoffeln und Zipfelmütze, der sich boshaft lächelnd die
Hände reibt und jedesmal nach einem größeren Unglücksfall,
Theaterbrand , Brüäeneinsturz , Eisenbahn-Unglück oder der¬
gleichen erzählt, daß er trotz aller Mühe , trotz Gesetze und
Verordnungen , trotz Kontrollen und allerlei Vorsichtsmaßregeln,
welche ihm den Garaus machen sollten, immer noch lebe,
allen diese » wider ihn getroffenen Maßregeln trotze und zum
Zeugnis dessen auch die die traurigen Ereignisse begleitenden,
auf Nachlässigkeit und Trägheit beruhenden Nebenumstände
hinweist. In unser« guten alten Oldenburg ist dieser gute
alte Schlendrian gleichfalls nicht tot zu machen. Gott sei
Dank kann er bis jetzt noch nicht an den Gräbern von Mit¬
bürgern seine ernst-satyrischen Bemerkungen machen , wohl aber
an den Gräbern vieler heilsamer, nutzbringender und fast bis
zur Ausführung gediehenerPläne und Entwürfe triumphierend
sagen : „Ich lebe noch immer, ich habe mich so in die Häuser
der Menschen, in ihre Anschauungen, Meinungen und Bequem¬
lichkeiten eingsnistet, daß ich getrost allen Neuerern trotzen
kann.

" Es ist traurig zu sagen, der alte Schlendrian hat
recht. Was ist aus der Kanalisation geworden? Wie «eit

ist die Schlachthausfrage gediehe » ? Wie steht es mit der
so notwendigen und mehrseitig segensreichen Abfuhr der
Fäkalien ? Lauter vielversprechendeAnläufe , aber kein Voll¬
enden, viel schöne Reden, Gutachten und dergleichen, aber
keine Thaten . In alle» übrigen Zweige» der städtischenVer¬
waltung ist Leben und Bewegung, die Steuerverhältniffe , die
Schulen , der Straßenbau, die öffentliche» städtischenAnlagen,
alle erfreuen sich ausreichender und zum teil energischer und
begeisterter Pflege und Förderung , die von den schönsten Re¬
sultaten begleitet sind . Nur die hygienisch - sanitären Ange¬
legenheiten bleiben stets auf halbem Wege stecken, da ist der
gute alte Schlendrian in seinem besten Behagen und nur
selten wird er in seiner Ruhe gestört, um alsbald in seinem
bequemen Lehnstuhle sich wieder zurecht zu setzen . — Als ich
vor einigen Tagen an einem Nachmittage bei 20 ° Reaumur
vom Pferdemarktplatz durch die Achtern-, Schütting - und
Haarenstraße ging, brachten mich die verschiedenen, den Rinn¬
steinen rc . entströmenden Düfte auf die oben kurz wieder¬
gegebenen Gedanken. Ob ihr Abdruck in den „ Nachrichten
sür Stadt und Land" dem gute» alten Schlendrian Unruhe
bereitet , bleibt sehr zweifelhaft, eS wäre auch zu grausam.

1718 .

Aus aller Welt.
Berlin , 17 . Juli. Wie uns von „Hirsches Telegraphen¬

bureau " gemeldet wird, fand gestern Abend eine größere Aus¬
schreitung auf der Vogelwiese zu Spandau statt ; es entstand
dort zwischen Civilisten und Mtlitärpersonen eine Schlägerei
und da dis Polizei den Excedentengegenüber machtlos « ar, wurde
eine Militärpatrouillerequiriert , welche mit blanker Waffe
einschritt und so die Ruhe wiederherstellte. Es wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Königsberg i . Pr., 16 . Juli. Von Kreuzottern
gebissen . Ein eigentümlicher Unfall hat sich in dem Dorfe
Warengen ereignet . In der Nacht wurde die Frau eines
Käthners durch das Stöhnen ihres 3 Jahre alten Eöhnchens
geweckt, welches auf einer Holzbank an der Wand schlief.
Die Mutter gab darauf aber nichts weiter, bis plötzlich das
Kind furchtbar aufschrie und zu Boden fiel. Nachdem das
Licht angezündet, stellte sich nun die gesahrvolle Situation
heraus , in welcher sich das Kind, ja die ganze Familie , be¬
fand , denn zwei ausgewachsene Kreuzottern befanden sich im
Bett des Kindes, von denen sich eine vollständig um das
rechteBein des Kindes gewunden hatte . Dieses hatte bereits
einen Biß erhalten , und schon gegen Morgen begann das
Oberbein anzuschwellen ; als man hierher zum Arzt kam,
hatte die Geschwulst bereits den Unterleib ergriffen. Die
Gefahr konnte noch beseitigt werden.

Göttinge «, 17 . Juli. In der Ortschaft Sulingen
hat der Blitz mehrere Häuser eingeäschert. Ein Landmann
wurde getötet. Der heftige Gewitterregen hat außerordent¬
lichen Schaden verursacht.

Stargard i . P ., 16 . Juli . Vom Schwurgerichtwurde
der Gefängnisinspektor Friedrich Wilhelm zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt . Der Verurteilte wird beschuldigt, in
111 Fällen 33,000 Mark amtlicher Gelder unterschlagen
zu haben.

Gunzenhanse «, 16 . Juli. Heute Morgen um 4 Uhr
entgleiste bei Windsfeld ein Güterzug . Der Maschinen-
sührer und Heizer sind tot. Der Weichensteller ließ sich von
der zur Hilfe herbeigeeilten Maschine den Kopf abfahren.

Wien , 16 . Juli . Gestern erschoß sich in Weidling
bei Wien der große Brünner Tuchhändler Emil Sorer, der
sich des weitesten Kredits erfreute . Sorer hatte seit drei
Tage» in einem Wiener Hotel geweilt. Die Polizei stellte
bereits sest, daß Sorer sehr bedeutende Wechselfälschungen
verübt hat . Gestern «ar bei einer Brünner Bank, wie sich
ergab, ein gefälschterWechsel fällig und im Laufs des gestrigen
Tages sind bei Bankinstituten und Eskompteuren in Brünn
bereits über 200,000 Gulden von Sorer gefälschte Wechsel
konstatiert.

— Seit einigen Tagen ist aus dem Hotel Metropole
der Privatier Ernst Stockheim aus Mannheim , der seit
einem Monat dort wohnte, spurlos unterZurücklassung seiner
Sache» verschwunden. Stockheim führte große Geldbeträge
bei sich ; man befürchtet, daß er einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist. Ein Schwager des Verschwundenen, Fabrikant
Theodor Löwensohn aus Fürth, ist , um Nachforschungen an¬
zustellen, hier eingetroffen.

Petersburg , 16 . Juli. Die Stadt Lachimitschel im
Gouvernement Kaluga ist mit 145 Häusern und 120 Handels¬
buden niedergebrannt . Der Schaden ist ganz enorm und die
Bevölkerung ist in das größte Elend geraten.

Handel , Gewerbe «nd Verkehr.
Auslosungen.

3 >/, »/„ Broker Schulacht-Aulcihe . Auslosung per 1 . März 1893.

Ziehung vom 14. Juli 1892 . Nr . 39, 54 , 57, 184. Die Einlösung

geschieht vom 1 . März 1893 ab bei der Oldenburgischen Spar - und

Leih -Bank in Oldenburg . Restanten : keine.
3V, °/o Broker Stadtauleihe . Auslosung Per 1 . März 1893.

Ziehung vom 14 . Juli 1892 . lüt . Nr . 21, 42 , 44 , 86 , 112

L ffL 500 . Ifft . 2 . Nr . 15, 37, 55, 57 ä Ivo . Die Einlösung

geschieht vom 1 . März 1893 ab bei der Oldenburgischen Spar - und

Leih -Bank in Oldenburg . Restanten: Int . 2 . Nr . 38 , fällig seit
1 . März 1891 . Int . 2 . Nr . 51, fällig seit 1 . März 1892.

Märkte . . .
Bremer Wocheumarkt. Sonnabend , 16. Juli. Der Verkehr auf

itlichen Marktplätzen war sehr bedeutend und die Auswahl m

-n Artikeln für den Bedarf vollkommen genügend . Große Bohnen,

rrzeln , Blumenkohl wurden viel offeriert , während Erbsen schon

>aS sparsamer werden . Die besten Kartoffeln kosteten pro 5 Liter

H , während geringere Sorten schon für 25 H verkauft wurden,

e Fruchthändler stellten Kirschen zu 20 und 25 -k ^
o Pfund an

dbeeren zu 45 und 46 H , Himbeeren zu 50 H , Heidelbeeren zu

und 15 H . Außerdem bemerkte man reffe Birnen , Pflaumen,

achelbeeren rc. Für Butter , nam -ntl -ch beffere QualMt . finden

i immer prompt Abnehmer zum Preffe von ffL 1,10 brS F 1 .15

> Pfund geringere Sorte ^ 1 und ^ 1,05 . Frische große Hühner«

r mußte man pro Dutzend mit 70 H bezahlen ; am Schluß deS

rrktes konnte man kleinere zu 60 H kaufen, Enteneier zu 85

bende ältere Hühner kosteten pro Stück ffL 1,80, junge Enten ffL 1,50,

ine Hähnchen ^ 1 , Tauben ffL I bis M 1,50, große Kaninchen
2, kleine 40 H . Geschlachtetes Geflügel ging flott ab zu folgenden



Preisen : junge Gänse 8,80 bis 8, Enten 1,88 bis 2,40,
Suppenhühner 1,80 bis 2,26 , große Hähne 2 , kleine Brat-
küken 88 H , größere 80 H bis ^ 41 , junge Tauben 58 H pro Stück.
Der Fischmarkt bot nur geringe Auswahl . Auf dem Blumenmarkt
war die Kauflust gering.

Berlin , 15 . Juli . Städtischer Centralviehhof . (Amtlicher Bericht
der Direktion .) Gestern und heute standen zum Verkauf am kleinen
Markt : 366 Rinder , 1455 Schweine (179 Bakonier ), 984 Kälber,
8000 Hammel . In Rindern 130 Stück Umsatz , meist geringe Ware,
zu Preisen des vorigen Montags . Inländische Schweine wurden bei
ruhigem Handel geräumt . 1 . Sorte fehlte , 2 . und 3 Sorte 53 — 89

pr . 100 Pfd . mit 20 pCt . Tara , Bakonier 48 bis 49 pr . 100 Pfd.
mit 50 — 55 Pfd . Tara pr . Stück . Der Kälberabsatz machte sich heute
noch schwerer als vorigen Montag , so daß die notierten Preise nur
schwer zu erzielen waren . 1. Sorte 55 — 60 , ausgesuchte Ware darüber;
2 . Sorte 46 — 49 , 3 . Sorte 35 — 45 H pr . Pfd . Fleischgewicht . —
Bei Hammeln , Ueberständer vom Montag , wurden einige Posten
Schlachtware zu sehr gedrückten Preisen verkauft , im übrigen kein
Umsatz.

Oldenburger Marktpreise.
vom 16 . Juli 1882 . >4

Butter , Waage . . . . . . V- dg —
Butter , Markthalle . . . . » „ —

Rindfleisch . „ „ -

Schweinefleisch . . . . . „ „ —

HüUNNklAkHch . . . . . . «l M
Kalbfleisch . . > -

ä.
90
95
«5
60
50
30

Schinken , geräuchert . . . . „ „ —

Schinken , frisch . —

Flomen . . „ —
Eier , dar Dutzend . —

Hühner . Stück . 1
Kartoffeln , neue , 28 Liter . 1
Bickbeeren , Liter . . —
Gurken , « Stück . —

Torf , SO w . . . . 4

75
60
60
60
40
20
25
30
50

KampsgenHen -Verein
Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung - eS Vorstandes.

Oeffentlrches Sommeefest
im „ Oldenburger Schützenhof " am

- M " Sonntag, den 24 . Juli d . Js . ,
'MG

zum Besten des Witwen - und Waisensonds
des Vereins.

Musik von der ganzen Kapelle des Oldenb . Jnf . - Regts.
Nr . 91 unter persönlicher Leitung des König ! . Mufikvir.
Herrn Hüttner.

Gesang - Vorträge des Gesang - Vereins tz-
unter Leitung seines Dirigenten , Hrn . Hofkapellm, .?̂ !

Anfang des Konzerts 4 ' / » Uhr nachmittag
, „ Balles ( in beiden Sälen ) » ii«

Bei eintretender Dunkelheit wird der
erleuchtet werden.

Das Konzert - Programm ist ein gewähltes
u . a. : . Erinnerung au 1870/71 '

, großes Sch^
von Karo.

Eintrittskarte » s 30 L» sind bis 24
12 Ubr, zu haben bei den Herren Dürina (N-^ r
Aug . Timpe , Haarenstraße, Büttmanu . BuchhäM? ^ ^
straße , Dinklage , Richter , Metier L SpUk ^
Bartholomäus . Herligenqeiststraße , und Job. Witt?., . (
dinger Hof ) .

^
An

^
der Kasie

^
40 ^ .

^ Mtlitävpsrsom ^
Charge mit Ausnahme der Einjährig -Freiwilliaen

^ "
? ^

der Kaffe 20
"

Zu dem sich an das Konzert anschließenden Ball-
Gäste gegen einen Beitrag zu den Kosten desselben

° "

werden und werden diese gebeten , zu diesem
einen der anwesenden Festordner zu wenden.

An ^ e^ gen.
Rastede. Die von G . Harms zu

Delfshausen nachgelasseneGruudhener»
stelle , groß 5,3127 sin, worauf Grasung u.
Winterfutter für 2 Kühe , wird nochmals

am Freitag , den 22 . Juli er . ,
nachm. 5 Uhr»

in Leck s Wirtshanse in Delfshausen
zum öffentlichen Verkauf ausgeboten.

Beim Hause befindet sich ein großer Garten
mit guten Obstbäumen und sind 16 Scheffel¬
saat Ackerland in bester Kultur.

Kauflustige ladet ein

_ C . Hagendorff , Auktionator.
Rastede. Die zu Mansholt am

Hanptwege belegene Böschen Köterei,
groß 28,9856 Ls mit guten Gebäuden , der
halbe Anteil am Wischlande Ruhnohren , groß
ganz 4,9380 Ls , und der halbe Anteil am
Wischlande „ Hinterm Gristederfohrt "

, groß
ganz 2,8557 La , wird zum letzte » mal am

Mittwoch , de « 20 . Juli er . ,
nachmittags 4 Uhr,

in Bremer ' s Wirtshause zu Nenen-
krnge öffentlich zum Verkauf ausgeboten,
wozu eiuladet

C . Hagendorff , Auktionator.

Merci -Bcrkauf zu Ncuenkrugc.
Rastede . Kauflustige zur Köterei

des Hinr . Bruns zu Neueukrnge
wollen am

20 . Juli , « ach« . 4 Uhr,
in Bremer ' s Wirtshause in Nenen-
krnge anwesend sei«, um zu verhandeln.

Diese Köterei ist 15,9025 Ls groß , hat
gute Gebäude , Ländereien bester Güte und ist
zum Ankauf bestens zu empfehlen.

Verkauft wird jedenfalls.
_ C Hagendorff , Auktionator.

Zu verkaufen 6 nebeneinander ve-

Gräber
mit Sandsteineinfaffung und Gitter auf dem
St . Gertrudenkirchhof und 1 Franeu-
sitz links im Schiff der St . Lamberti¬
kirche.

L . Bergstr . 5.

S. N
Haarenstratze SS

l.
Der

Ausverkauf
welcher ununterbrochen bis
zum 15 . August d . I . fort¬
gesetzt wird , bietet nur « och
geringen Vorrat in allen
Arte» Partiewaren , da
sämtliche Artikel sehr stark
geräumt sind , deshalb solle«
die noch vorrätige » Sachen
z« wirkliche « Schleuder¬
preisen ausverkauft wer¬
de « , und es möge sich jeder
beeilen , seine Einkäufe bald¬
möglichst zu machen.

H . Rothschild,
Partiewaren -Geschäft,

Haarenstraße 39.

Gräber Ausmlmf
sämtlicher fertiger

2« uuck unter Lillksutspreiseu .
-M«

Der größte Teil des kolossalen Lagers ist in eigener
Werkstelle solide und chik angefertigt.

Die Ausverkaufspreise sind mit Zahlen auf den
Etiketts deutlich vermerkt.

L6 , Achternstvaße 46
Magazin für Herren- und Knatren -Gardcroben.

Großes Kegelfest
im H «t «l Irin » R iiiel iilittl zu Oldenburg

am 2 » . , 2S . n . 2 « . Juli 18S2
auf 8 ganz «me» Kegelbahnen.

Gekegelt wird auf : Preis - , Meisterschafts - , Herkules - , Konknrrenz - und

Partie - Bahnen . Auf sämtlichen Bahnen gelangen von der Einnahme mindestens 75 °/«
als Preise zur Verteilung und beträgt der 1 . Preis auf den Preisbahnen mindestens 80

An alle « S Tagen findet in den herrlichen Gartenanlagen des „ Lindenhofs" :

Großes Frei Konzert
statt , ausgeführt von der ganzen Kapelle des Oldenb . Dragoner - Regiments Nr . 19 unter

persönlicher Leitung des König !. Stabstrompeters Herrn Feuße.
Am Sonntag , den 24 . Juli,

in den festlich dekorierten Räumen des Etablissements:

Großer öffentlicher Ball , - - -
Tanzabonnement bis 11 Uhr 1 Mark,

und am

Dienstag , den 26 . JE:

Großer Fest -Ball.
Am jedem Abend brillante bengalische Beleuchtung des ganzen Gartens.

Zu diesem Kegelfeste werden die Mitglieder der Kegelklubs , alle Freunde des Kegelns

sowie die ganze Bürgerschaft ergebenst eingeladen.
Das Fest - Komitee.

M . Beginn des Kegelns an jedem Tage nachmittags « m 2 Uhr . —

Karte » zu den Preisbahnen sind an den bekannt gegebenen Verkaufsstellenzu haben ; für
auswärtige Kegler bleiben Karten reserviert.

Auf dem Festplatze befinden sich außerdem : Karussell , Rnudkegelbahu,

Kuchen - » nd Blnmenbnden. _
Rastede. Der Proprietär I . H.

Ovye in Oldenburg läßt am nächste«
Donnerstag , de « 21 . Juli d . I . ,
nachm . Präz . 1 Uhr anfangend:

in seinen Wiese « Langenwege«
in Westerholtsfelde , in der sog.
Meinerswiese und im Goele « in
Borbeck ca SV Tagewerk Mäh¬
gras , sehr gut besetzt und größtenteils
bestes Kuhheu liefernd, in paffenden
Abteilungen,

sodann reichlich 1VV S . S . sehr
gute « Roggen und L« S . S . Hafer

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Mit dem Verkauf wird in den Langen-
wegeu begonnen und wollen Kaufliebhaber
sich rechtzeitig in Hillje ' s Wirtshause
in Westerholtsfelde versammeln.

C . Hagendorff , Auktionator.

Oldenburg . Ein an der
Lindenallee hierselbst belegenes
neues , zu herrschaftlichen Woh¬
nungen eingerichtetes LnntS
habe ich zu beliebigem Antritt
in Auftrag preiswert zu ver¬
kaufe « . LL SnssvllLvrst,

kl . KircherMr -. S

Teilhaber gesucht.
Für ei » hiesiges Konfumwaren-

Engros -Gefchäft wird ein Teil¬
haber mit einer Einlage von
LS bis 2V0VV Mark gesucht.

Näheres durch
Oldenburg . H UnssvILorsI,

kl . Kirchen str . S.

Vieh - , FruchLm
Gras -Verkaus

in
Der Brinksitzer Hinrich Rohdei, ?

'

bäke läßt am ^

Donnerstag, 21 . IM
nachmittags 2 Ahr auf.,

^
1 « jähr . trächt . Stute , guter BnM,
1 tied . nahe am Kalbe « stL

Olneue,
1 2jährige güste dito,
18 Scheffels , gute « Roggen M
2v , , Gras auf dem H,!,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist»
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

I » Ast Harms,

ei-

Immobil -Verl«
in Tweelbäke

Der Landmann Herm . Uhlenberg 7
Tweelbäke beabsichtigt seine daselbst » ,,
Brinkfitzerei mit Antritt zum1 . MW
zu verkaufen.

Die Gebäude und Ländereien befind!« sH
in bestem Zustande.

Kaufliebhaber wollen vor dein 21. Iß
mit mir unterhandeln.

Ferner beabsichtigt der BrinksitzerFriedrich
Köster daselbst seine an der HM Gche
belegene Besitzung zu verlause «,

Kaufliebhaber wollen vor dem 21. Juli
mit mir unterhandeln.

I . F . Harms.
Am 21 . Juli d . I . , nachmittags

5 Uhr , bin ich in Lange ' s WirHanse
in Tweelbäke anwesend.

I . « .

Ml

In Auftrag habe ich
Stauftratze hiers. belegenes,
gebautes und in bestem
befindliches

Geschäftshaus,
in welchem großer Laden nebst Ä'
tor vorhanden , preiswert zu »
kaufen. Anzahlung und Am
nach Vereinbarung . ,

Oldenburg . Ll Lnssvlbm
kl . Kirchevstr̂ ,

Zu Okt . od . Nov . ein ersahM
älteres Kindermädchen . Kinderft
lein od . Wärterin bei 1 kleine« «

2 größeren Kindern , gegen g«

Loh » . Beste Zeugnisse BedlNiB
Lrnsl Hovee

Herbartstr . 11
Unter meiner Nachweisung find b

in der Kirche zn Osteruburg
101 und 102 zu verkaufen.

Reckttllr . Bergstr^
Billig zu verkaufen : 1 Spring

und 2 Luftk - ss- l mit P «
mpAv,k

Aue d. Zwtschenahn . Entlausen
voriger Woche ein großer schwarzer,
band versehener Hund , auf den ^
„ Türk " hörend . Dem Auskunftgeber

Wiederbringer sichere ich eine
I.

Gefunden ei » Trauring - ^
Abznhole « Bürgereschfi ^ ,

Verlobte:
Helmr Ahlcrs.

Raimund Meier,
Donnerschwee.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.



Weikcrge
^ 165 der „Nachrichten sür SlM uni» Knd" vom Montag, den 18. Juli 1892.

Wer sühnt
's?

Roman von E . Be ly.

(Fortsetzung.)
. Minuten sahen die beiden Damen dem Treiben

rinige 2 faßte die Bürgermeisterin Mut und
Ni°n"1brem weichsten Tone:
!r «? ^

Sie haben also doch Ihren Willen durchgesetzt ? »

glücklich unterdrückt, es hatte ihr so wenig
kie jetzige Situation scheinen wollen.

''" a? kalte eben meinen Einzug," war die Antwort,

M hob der Schmied einen dreibeinigen Schemel von

^ Mathilde rieb über ihre Handschuhe, sah nach
^ links und meinte : „Es ist so sonderbar still hier !"

M Lächeln ging über Bormann 's Züge.
erklärte er, trat

stellte dort seine Bürde nieder und kam

^ Lohnen Sie hier allein ?"

find denn die andern ?"
- " u Die einen im Zuchthause, andere in

^ «kalten, ein paar oben auf dem Schlöffe!" gab er
aber ohne aufzusehen zurück . Er räumte jetzt Händ¬

ig Hämmer und Feilen aus einer Kiste.
Mn äisn !" seufzte die Amtmannin , „und wenn die

. «jeder kommen? "

Ah, bis dahin haben wir etwas für ihn gethan, meine

Die Bürgermeisterin trat an eins der zerbrochenen
Mer wischte mit dem Tuch den Staub vom Simse,

W welcher sie sich zum Durchsehen lehnen mußte, und

war einer ihrer Grundsätze, überall Studien zu

Nn leerer Raum , Holzdielen— ob's wohl wahr war, daß

nm darauf mit Kreidestrichen Linie« zog ? Eie wagte nicht,
den Schmied zu fragen , kam zurück , stützte die Hände gegen
de» Rmd der Karrens und sagte:

. Kenueu Sie mich nicht mehr ?"

„O doch!' gab er lakonisch zurück.
Sie zögerte ein wenig. „Vielleicht erinnern Sie sich

nicht ganz genau mehr, es wäre nur zu begreiflich, Herr
Bormann !'

Run war ihr die Anrede, welche sie hatte vermeiden
wollen , doch entschlüpft. Frau Holgenroth sah sie ganz er¬
schreckt deshalb an . Man pflegte die Armenhäusler in Wald-
berg nicht gerade mit besonderem Zeremoniell zu behandeln,
Mnner und Frauen wurden einfach Du genannt, sie waren
ja Parias selbst für die Aermsten unter den Armen, und
nirgends giebt

'S eine solche Härte den Ausgestoßenen gegen¬
über, wie auf dem Lande.

Der Schmied hob die dunklen Augen.
«O, Sie tanzten ja damals mit mir, um den Leuten

zu zeigen, wie vorurteilsfrei Sie dächten !"
Eie errötete leicht.
.Wer sollte denn nicht Teilnahme haben für Ihr

Mal?'
.Ach ja !" unterstützte ihre Begleiterin,
m hatte darauf keine Entgegnung , ging und kam, wie

«nher, aber jede seiner Bewegungen war automatenhaft;
MeGedanken schienen weit entfernt zu sein von dem Platze,
Ms welchem sein Körper hantierte.

.Und nun der Fall — die traurige Verdächtigung.
"

kr zuckte die Achseln.
»Und Ihre schwere Krankheit ! "

n ! hat mich noch nicht gewollt," murmelte er.
^ sollen — müssen noch zufrieden werden ! "

Mathilde in ihrer energischen Weise. „Es
S noch wohlwollende Mensche « , Herr Bormann .

"
.H brauche keine ! "

»in Mhische Ruhe schreckte sie nicht ab . Sie zog
^ Mblatt aus der Tasche und hielt es ihm hin.

haben gleich etwas für Sie gethan — sofort,

nachdem Amtsrichter Blenkner mir mittetlte , daß Sie auf's
neue als schuldlos erkannt seien. Gestern Abend hat man
bereits in Hannover davon gelesen, und es wird durch alle
Zeitungen gehen.

„Was? " er sah sie an, als verstehe er plötzlich ihre
Worte nicht mehr.

„Wir haben hier nämlich einen Hilfsverei « gegründet,
die Dame und ich stehen an der Spitze — von uns Frauen
ist der Aufruf . Glauben Sie nur, so etwas aus Frauen¬
munde wirkt « eit mehr, geht bester zu Herzen. Und wen
müßte Ihr Schicksal nicht rühren ? "

„Mein Schicksal?" — wiederholte er und stützte sich
gegen die Wand und ließ den Hammer , den er eben in der
Hand gehalten, fallen.

„ Lesen Eie doch ! " drängte nun auch die Amtmannin,
„es ist so schön gesagt von unserer lieben, vorrrefflichen Frau
Bürgermeisterin .

"
Und er las. „Aufruf für einen unschuldig Verurteilten"

war 's überschrieben. Die Daten, der Name des Gerichts¬
hofes — „ zu fünfzehn Jahren Ernst Bormann aus Wald¬
berg « egen Totschlag unschuldig verurteilt — und nachdem
derselbe inklusive der langen Untersuchungshaft fünf Jahre
unschuldig verbüßte , wegen Geständnis des wahren Thäters
entlassen.

"
Ja , da stand's . Er faßte an seine Stirn — er war

Ernst Bormann und an einem Rovemberabend nach Hause ge¬
kommen, als seine Mutter auf dem Sterbebette lag . Sie
hatte » das recht hübsch gesagt — zu Herzen gehend , nannte
es die Dame . Und weiter hieß es : „Durch den Prozeß ver¬
armt, durch schwere Kraukheit und neues Unglück getroffen
und arbeitsunfähig " — dann folgten die Zeugniskopien des
Geistlichen und des Direktors , welche er auf der Heimfahrt
mit so großem Stolz auf der Brust getragen — und endlich:
„Wohlgesinnte Menschen « erden gebeten, denselben zu unter¬
stützen . Freiwillige Gaben nehmen entgegen —"

ES wurde schwarz vor seinen Augen, feurige Räder
tanzten in dunklen Wolken herum — er fuchtelte mit den
Armen durch die Lust . Was er in den Kerkerwänden er¬
duldet , war nichts, der Schmerz um die Mutter, der Verlust
der Liebsten nichts, die rasenden Schmerzen in den Krank-
heitsmommten nichts gegen das wühlende Weh im Hirn.

Im Armenhause sein war noch nicht die größte Schande
— aber gebettelt war sür ihn — o, das that « eh ! Er
stöhnte und faßte nach dem Herzen.

„Nun?" fragte Frau Mathilde und hatte ihr menschen¬
freundlichstes Lächeln, „und nun , mein Lieber ? " sprach ihr
die Amtmannin nach und spitzte den Mund dabei.

„Hübsch gesagt, hübsch gesagt," murmelte Bormann
zwischen den Zähnen , dann blickte er mit wildem Ausdruck
um sich. „Ich bi» Line Bormann ihr Sohn, — und für
den — bettelt man !"

Dann ein Schrei, das Blatt flog zur Erde, und das
qualvolle Wort „gebettelt " verklang noch einmal unter einem
Aufschluchzen.

„Mein Gott ! " sagte Mathilde Vollmer ratlos und riß
nervös an ihren Handschuhknöpfen, „ich muß sagen, daß ich
auf eine derartige Szene nicht vorbereitet war.

" — Und sie
dachte an die Worte ihres Mannes und war ein wenig in

Verlegenheit , was sie ihm erzählen sollte.
„Wir haben es gut gemeint," fiel die Amtmannin ein

und setzte , zu der Freundin gewandt, hinzu:
„Er «ird 's noch einsehen, ich bin fest davon überzeugt .

"

Frau Mathilde sah umher. Sollten sie so gehen, das
wäre eine Niederlage gewesen.

Ernst Borman » hob den Kopf, als begriff er ihr Zau¬
dern . Er raffte die Zeitung auf und drückte sie Frau
Holgenroth in die Hände.

„ Nein, nehmen Sie mit — ich danke für Alles ! für
den guten Willen, — aber es darf für mich nichts erbeten
werden . Ich bin ein Armenhäusler , das ist mein Recht,
sonst will ich nichts. "

„Ach, " sagte die Amtmännin , als sie einige Schritte
entfernt waren , „ das darf uns nicht entmutigen , er wird

schon mürbe werden. Es ist der natürliche Stolz, welcher
sich aufbäumt — aber die Not hat schon stärkeren gebrochen.

Wir müssen die Sammlung machen, dann kann er bescheiden
sei« Handwerk weiter treiben — und man sucht ihm eine
paffende Frau, irgend ein braves Dienstmädchen. Wir haben
dann die köstliche Empfindung, ihm ein 8ort gemacht zu
haben." (Fortsetzung folgt .)

Namentliches Verzeichnis
der i« der Zeit vom 10 . bis 16 . Juli 1892 auf dem Staubes-
amte der Stadt - und Laadgemetnde Oldenburgeingetragenen

Eheschließungen , Geburten und SterbefSlle.
I . Ehtschließnagen. Machdruck verbot -» .

Stadt: Eisenbahnarbeiter Louis Burmeister und Elisabeth
Steltenpohl.

L . Landgemeinde: Zimmergeselle Gerhard Mohrmann zu

Etzhorn und Anna von Seggern zu Bloherfeld.
11 . Geburten.

Stadt : Sohn des Bäckers Spanhake ; desgl . des Ingenieurs
Roters ; deSgl . des Kaufmanns Stärtzenbach ; desgl . des Bäckers

Stosfers ; desgl . des Oberpostdircktionssekretärs Beggerow ; desgl.

des Eisenbahnbremsers Hasselder . — Tochter des Maschinenschlossers
Witte ; desgl . des Hofdekorateurs Asseyer ; desgl . des Eisenbahn¬

bremsers Uehlken.
L . Landgemeinde : Sohn deS Köters Meyer zu Eversten;

desgl . deS Nachtwächters Klockgeter zu Eversten ; desgl . des Bäckers

Bührmann zu Ofen . — Tochter des Maurermeisters AhlerS zu

Ofenerfeld ; desgl . des Totengräbers Precht zu Donnerschwee;

desgl . des KöterS Helms zu Eversten.
III. Sterbesiille.

L . Stadt: Musketier Arend Hinrich Fortmann , 23 I . Witwe

Luise Catharine Caroline Böhn , geb. Legrand , 75 I . Heinrich Friedr.
Walter Rathert , 4 Monat . Rentner Johann Friedrich Helmerichs.

Haussohn Johann Friedrich Kieselhorst zu Achternholt , SS I.
8 . Landgemeinde: Dienstmagd Meta Anna Ripken zu

Eversten , SO I . Friedrich Gustav Wilhelm Adolf Meinardus zu

Bloherfeld , 7 Tage.

Weitere Kamiliennachrichte » .
Berlobt : Johanne Geldes , Schweewarden , mit Johann Schweke,

Neuhausen ; Caroline Kreutz, Oldenburg , mit Carl Lübs , Königsberg;
Adele ( Meiners , Oldenburg , mit Heinrich Cornelius , Primkenau;
Marie Röben mit Diedrich Haase , Dalsper.

Geboren : (Sohn) Friedrich Schröder, Bremen ; Zahnarzt I.
Boß , Bielefeld . — (Tochter) D . Ostendorf . Streek ; A. Addicks,

Nethen ; vr . Lecke , Gr . Munzel.
Gestorben: Martha Meyer , Bloherfelde , 6 I . Frau Steenken,

Delmenhorst , 62 I . Lehrer Bernhard Eger , Nordenholz , 33 I.

Landmann B . Schwarting , Seefeld . Anni Wichmann , Moordorf.

Köter D. M. Rathkamp , Rönnelmoor , 74 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternbnrg , vom 10. bis 16. d . Mts.

I. Eheschließungen. (Nachdruckverboten .)
Keine.

II. Geburten.
Sohn deS Schuhmachers Diedr . Heuer zu Osternburg ; deSgl.

des Glasmachers Louis Leßmann das. ; desgl . des Glasmachers

Herm . Spengler das . — Tochter des Rittmeisters von Alten das . ;

deSgl . des Arbeiters Diedr . Asendorf zu Neuenwege ; deSgl . deS

Arbeiters Joh . Claußen zu Osternburg ; desgl . des Fabrikarbeiters
Adam Klaus das. Hl. SterbefSlle.

Tochter des Glasmachers W. Reuße zu Drielakermoor , 1 Monat.

Gerichtskaleuder.(Nachdruck verboten .)

Friste « ««d Termine i» Konkurse« .
AmtsgerichtButjadiugeuII. Ueber den Nachlaß des

weil. Kaufmanns und Wirts Jürgen ChristophGerdeS zu
Hoffe ist das Verfahren am 7 . Juli eröffnet.

Anmeldung bis 2 . August, Wahl- und Prüfungs¬
termin 6 . August.

Amtsgericht Brake. Im Verfahren über das Vermögen
des Schmiedemeisters W . Höpkeu zu Hammelwardermoor-
Sandfeld

Schlußtermin : 27 . Juli.
AmtsgerichtElsfleth. Das Verfahren über das Ver¬

mögen des Lohgerbers Christian WilhelmEngels zu Berne
ist am 12 . Juli aufgehoben.

Amtsgericht DelmenhorstI. Das Verfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Julius Bloch zu Delmenhorst ist
am 6 . Juli aufgehoben.

AmtsgerichtDelmenhorstI . Ueber das Vermögen des
abwesenden Schuhmachermeisters HeinrichSchuittger, früher
zu Delmenhorst, ist das Verfahren am 11 . Juli eröffnet.

Wahltermin 27 . Juli , Anmeldung bis 15 . August,
Prüfungstermin8 . September.

Anzeige «.
^ « Mchimgeu derBchSr-e».

Zi - gclft - i,, - ,,

auf dem Stadtbauamt zu
portofrei » Umsehen, und von dagegen

°°n 60 §> zu beziehen,
»xd n AN <mf vorgeschriebenemFormular
^ 3 . w ; .. ? ene« Kouvert bis 10 . August
NI ZU

^ ühr - auf dem Stadtbau-

Herte gebunden
"^ 14 Tage an ihre

Sobüiit̂ AstE behält sich vor, unter dm
werter,

wie auch sämtliche

Oldenburg, den 13. Juli 1892.
Der Stadtmagistrat.

Noggemann.

Für Schuhwlireuhandlllugm.
Ca . Svv Paar gutgearbeitete

Kuopfstiefel und Schnürstiefel für
Kinder und Frauen sollen um damit zu
räume » zu bedeutend ermäßigten Preisen ver¬
kauft « erden.

Strohhüte
verkaufe jetzt zu und unter Einkaufs¬
preisen x '. LrniiDttv)

Achternstratze S» .

Vechta , 1892 Juli 15.
Direktion der Strasanstatten.

Ruhstrat.

Einmachebüchse» ohne Lötung
dicht , Einmachegläfer , Obst - Koch-
töpfe , Fruchtpresse« .

Meyer am Markt.

Gemein-esache.
Landgemeinde Oldenburg . Die

Herstellung eines Grabens und sonstige Erd¬
arbeiten an der neu herzustellenve» Chaussee-

Cervelatwurst, Bockwurst,
Corued Beef , Hamburger Rauch¬
fleisch, Nagelholz empf. D . G . Lampe»

strecke, vom Wulfsbrückervege bis zum Wilden¬
loh, soll am Freitag , den 22 . Juli d. I .,
öffentlichmtndestfordernd ausverdungm werdm.

Annehmer wolle« sich des Nachmittags um
2 Uhr beim Ende der neue« Chaussee ver¬
sammeln . Hauke«, Gemeindevorsteher.

SaftigenBayerische « Schweizerkäse,
L V, kg 80 und 90 H, fetten pikanten
bntjadtnger Rahmkäse L V, Kg 60
prima ostsries . Kümmelkäse ü V, kg
25 >->, fettenholsteinischen Käse L V, kg
30 H empfiehlt D - G . Lampe.

Priüal-BckaulllmachllWU.
Ger . Aal u. Stör empfiehlt

D . G . Lampe.

Neue Matjesheringe,
zart und fett , trafen wieder ein , Preis
L Stück 10 D . G . Lampe.

Oeffentl. Verkauf.
Zwischeuah «. Der Kurator über de»

vakanten Nachlaß der Ww . des weil . Köters
Friedrich Speckels zu Kreyenkamp,
Köter Gerd Stamer das., läßt die zu diesem
Nachlasse gehörige« beweglichen Gegenstände,
als : 1 Schwein, 1 Schaf, 1 GlaSschrank, 1

Kleiderschrank, 1 amerik. Wanduhr , Tische,
Stühle. 1 Karre u. s. « . ;

ferner : 3 bis 4 Sch . S . Roggen, 2 Sch. S.
Kartoffeln, Wurzeln , 3 Sch . S . Gras,
1 St . Weizen, verschiedeneGartenfrüchte,
als Erbsen , Bohnen , Kohl

am Freitag, den 22. d . Mts .,
«ach Beendigung des auf 2 Uhr nachm, an¬
stehenden Verkaufs der zum Nachlasse des
weil . Friedrich Speckels zu Kreyenkamp ge¬
hörige« Gegenständeöffentlich meistbietend mit

geraumer Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber werden eingeladen.

B . D . Oltmauus.

Feme Wäsche °'
K-WS °i..



Ilivvntni
Die zum

Ausverkauf
ausgelegten Waren aus allen Abteilungen habe ich
nochmals
bedeutend im Preise heruntergesetzt.

Ich empfehle:
1 Posten gute haltbare Hauskleider,

jetzt Meter LS Pf.
Große Posten rrilnvollener Sommerstoffe.

jetzt Meter 80 Pfg.

von 1 bis 6 Meter,
für die Hälfte - es früheren Preifes.

Zwischenröcke,
gestickte weiße und creme Roben,

besonders billig.

Stück 1 « 0 und IS « Mk.
Gloria -Regenschirme mit weißem Griff,

Stück SS « Mk.
Gardinen , Tischdecken , Teppiche

und Läuferstoffe.
Jute -Gardinen in 10 verschiedenen Mustern , Meter

16 Pfg.

Bett-, Leinen- «n-
Baumwollwaren.

Roh -Neffel (Vaumwollleinen) Meter 1« , 18 und
2 « Pfg.

ILO «« L breite Betttuchleinen (eine Breite genügend)
Meter 80 und SV Pfg.

1 Poften 7V ««L breite Halbleinen Meter
2S Pfg.

1 Posten leicht angeschmutzte
Hemdentuche , ganz schwere Ware,
jetzt Meter 3 « Pfg.

von Taschentüchern, Tischtüchern , Servietten,
Hand- und Küchentüchern ganz enorm billig.

Dmer Wieferich UM.
Inh . : «R. HVivlorivL.

Die
treuer iffathgeder für junge und alte Personen , die sich ge¬
schwächt fühlen . Ed lese ed auch Jeder , der an Nervosität,
Herzklopfen , Verdauungsbeschwerden leidet , seine aufrichtige
Belehrung hilft jährlich vielen 1ansen »Is » ,. » r « esunck-
k « it und Lrakt . Gegen Einsendung von 1 Mark in Brief-
marken zu beziehen von Da ». La -v-st , Homöopath,

I HVrsri , SrsstÄstr -. lVr -. Ich. Wird in Couvert ver¬
schlossen üderschickt.

Z « verkaufen:
Eiu fast ueues Piauiuo

aus der Fabrik von Carl Mand in Coblenz.
Näheres durch

W . Köhler , Gottorpstr. 16.

Ein junger Kaufmann wünscht
sich mit einer Einlage von ca.
16 ,06 « Mk . an einem Groß - od.
Klein -Geschäfte zu beteiligen.

Auskunft erteilt
Gottorpstr . 16 .

Pension gesucht.
Eine gebildete Dame, 40er , sucht in einir

Familie der Stadt Oldenburg Aufnahme gezin
entsprechendePensionsentschädigung, per Mitie
August oder 1 . Sept. Offerten mit Preis-
und näheren Angaben unter 9531 an die
Ann. - Exped. von Ed . Schlotte , Breme «,

I erbeten.

Bieh -Verkaus.
Zwischenah «. In dem für den Gast¬

wirt Louis Hnllmarur zu Zwischenahn auf
Sonnabend , den 23 . Juli b. J .,

nachmittags 3 Uhr,
anstehende« Verkauf von Früchten bei der
Wohnung des MalermeistersHellmers zu
Rostrup kommen ferner zum Verkauf:

2 7jähr. Doppelponys,
IO tiedige u. milchgebende

Kühe bezw . Llnenen,
IO 7 bis 8 Wochen alte

Ferkel.
Kausliebhaber werden eingeladen.

B . D . Oltmauus.
Oldenburg . Ein kleines neues

Eichen - Meubtement, bestehend aus
Sopha, 2 Tischen und 3 Stühlen
steht unter m . Nachweisung billig
zu verlausen.

»ff. aGv . Oalbvrl » .

Das älteste «nd größte
Bettfedern - Lager
HViLIL »»» laLlkevIr in litonll
versendet zollfrei gegen Nachnahme (nicht

unter 10 Pfd .) gute neue
Bettfeder « für S0 H das
vorzügl . gute Sorte 1,2S
prima Halbdaunennur l, «0 u. S ^
reiner Flaum nur S,S0 u . s
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 °/„ Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Fertige Betten (Oberbett, Unterbett
u . 2 Kiffen) prima Jnlettstoff aufs beste
gefüllt eiuschläsig 20, 25, 30 u. 40
zweischläfig 30. 40, 45 u . 50

Billiges Futter.
Erbsenschoten vat abzugevm

_ I . Bruns , Wallstr. SS.
Wir suchen aus sofort für unser Mann

faktnr- undWeißwaren - Geschäft einen
tüchtigen Kommis , der flotter Ver¬
käufer sein muß.

Zeugniffe und Photographie erwünscht.
Emde «. Gebrüder Znrberg.
Zur Erlernung des Haushalts unv

weiteren Ausbildung findet zum 1 . Okt. d . I.
ein junges Mädchen neben zwei vorhan¬
denen in Hildesheim gute Stelle . Fa-
milienzugchörigkeit zugesichert . Pensionspreis
p . s-, 300 Näheres unter N 8 . Hildes-
veim, Gartenstraße 30.

Lenchteubnrg bei Rastede . Gesucht ein
Knecht von 15 bis 17 Jahren.

Ahlert Harms.
LHVR8« IffvIffLff1ffI».

Orvutreubörg 's llotvl.
IMivoek Ibsnä:

Vom - E^ Iro ^ .

Oldenburg . Unterer

bkliobt,.« Antritt ,

Aus unserem

st

Journal - Leserj
stelle» wir nachfolgendeZeitschV? '
beigefügten herabgesetzten
Ausverkauf.

i«,-

Preis pro Jahrgang1 . ^ .11 Ls zksar rorwL
2 . Ausland . . . .
3 . Bazar
4. Blatt, Das neue . . ^ i
5 . Blätter, Fliegende . .

' l
6 . Blätter, Kaufmännische . / l
7 . Blätter f . litter. Unterhalt, zn

'" ^
8 . Buch für Alle . . .

^ '
9 . Daheim . . . .

10 . Familienblatt . . .
11 . Frauenzeitung , Jllustr.
12 . Gartenlaube . . . ,
13 . Gegenwart . . . . io

'" U
14 . Globus.
15 . Grenzboten . . . . .
16 . Hausfreund. . . . . « ^ '7
17 . 8 '111u8trs.tic)ii . . . . 40^ ?
18. Kladderadatsch. . . . g

'^ 7
19 . llllisdratsä Donäoii ^
20 . tlckoäs illustrs . . . . 44

'
^

21 . Modenzeitung , Leipziger . 2/ - ,
22 . Nord und Süd . . . . 20 -
23- Punch . . . . . . 1SH fl
24 . Rsvus äs äseix monäss Kg- ,ü'
25 . Romanbibliothek . . . zl
26 . Romanzeitunq. . . . 14 -
27 . Rundschau, Deutschs . . 24,-28 . Ueber Land und Meer . zT.
29 . Vom Fels zum Meer . . iz-
30 . Illustrierte Welt . . . 7,« z

'_
31 . Westermanns Monatshefte 18,

'- s-
32 . Zeitung , Jll . Leipziger . 24,- r-
33 . Zur guten Stunde . . lg - z,

Gleichzeitig laden wir zur
unserem

Journal - LefeM
hiermit ein, da noch günstige Plätze ch
sind . Der Eintritt kann jed.i> Tag eisch
Auswahl der Journale nach Belieben, Slij
für Auswärtige . Prospekt gratis.

Prompte , regelmäßige Lieferung

SüItmsM L KeM
Oldenburg , LangestraM

S

«»
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ru

«e

di

Ich habe mich in Vrmi l
praktischer Arzt, Wundch1
Geburtshelfer niedergelch»

. ,
wohne Nkumühlenstrahe Nr, !» >«
Hause des Herrn Agenten Ko

"
vr . L . Lecker,

früher Assistenzarzt an der M
sitätsktinik zu Jena.^

_

Gruw
OlckviiIbrirK

Maschinenfabrik «'
Metallgießerei

K«-r - .
A >exa»dvkstr-ß-

d»

le

»!

Fabrik:
Sophienftraße S» .

8perislität:
Mühlenanlage », Sägereie », Dampfmaschine "-

A1r48 « lliiLSN.
Als letztere werden namentlich empfohlen:

8 NR8 LVA
'^

i8

Glattstroh-Mtendreschmaschinen mit
ferner : , ^

Breitdreschmaschinen mit Rollschüttler , Goepel für
Pferde, Häckselmaschinen , Staubmühlenre.

LaOKOI'

fertiger Dampfmaschinen , Armature»,
Pumpen etc. . . .

Reparaturen werden prompt und billigst ausgesM^ --
Verlag uns Druck vonB. Sch,. rf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Olornöurg, Peterfiraße 5.
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